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^ Amtlicher Hheil.
?"erhöchsl U"d ^ Majestät haben mit
^ " 0 b e r l ^ ^ " ' ^ l leßung vom 18. Februar d. I .
s c h u l e w m ^ ^ Kaiser. Franz. Josef. Knaben-
l^err, ^ " ^ ' " n n Anton Z a c z e k sowie den Ober-
Z läma l ? n " " n , ^ " d r a 'n Lubna und Vmcenz
^ Krone «n,. A ^ s Alberne Verdienstkreuz mit

°llergnad!gst zu verleihen geruht.

Ü^^iichs^ l ? ^ , Apostolische Majestät haben mit
^"^nn'eister ? 7 ^ " " " l " " 7- März d. I . dem
"""kennunä c ' W i e s n e r in Hochstadt in
" ^ belol,.»" ^ . " ^ " " h r als fünfzigjährigen treuen
" " der z ^ > / "e is tunq da« silberne Verdienstkreuz

"l°ne allergnädigst zu verleihen geruht.

Hal den Gerichtsadjunct-n
^ K r e i s t / ' / ' " Spalato zum Rathssecretär bei

"«'chte m Spalato ernannt.

d ! ^ ^ c h a n " ^ hat den Assistenten für tech.
^ " a d k m i e ? n c ? " ^ " " ' Maschinenbaufunde an

nx^kanzel si " «°ben Karl V o l l zum Adjuncten
und HüttenMaschineibau-

"^tadtmie erna'' " ^ B°«lunde an der genannten

Ä ^ > s XIV ̂ ^ ^ ^ u r d e in der l. l. Hof. und Staat«,
""d l ,^c l der li°<3cl ^ " ruthenischen. das XVI. und das
^senV^'lchen Ä n M " " "d das XVIII. Stilck der polnischen
^ ^ / "usgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und

Nichtamtlicher M i l .
^ ^ Die Steuerreform-Vorlage.

«s^N °n da« gestrige Nb-
lltt ?'batte j «p! betreffend da« Eingehen in die
^ ^ e t r ° c h "ber d« Steuerreform-Vorlage eine län-
d i e ^ . h ° t unsers ^ ' ' ^ i t überwältigender
i"g^ '"debat t'i.^geordnetenhaus beschlossen, in
l"u? ' ' - - Der ^ ^ Steuerreform.Vorlaqe ein-
r « selche ^ ^ a f t e Beifall, die innige Zustim-
dez 3 'N der G e « , ^ ̂ " " ^ " der beiden Schluss-
V°lK"es und s^ldebatte ^ i der großen Mehrheit
^ . 7 " Par te ien^ d " Angehörigen verschiedener
< > " n d , t ^ ^ f " " d e n h"ben. lassen die Hoff-
ein 3" und u N " ' " ' Ä « trotz der mannigfalt.g?n

""lche die Specialdebatte über
^ ^ ' s e h ' s w e r ^ , ^ ^ " l ä h l i c h ^ Interessen be-
^ ^ ^ ^ " l b ' e t e t , doch das Schifflein der

Steuerreform diesmal in den ersehnten Hafen des
Reichsgesehblatte« einlaufen werde.

I n vielen Punkten ist ja die Vorlage, wie sie aus
der Berathung des Steuerausschuss.s helvorgieng, das
Ergebnis von Compromssen zwisben verschiedenen
Principien, und Interessenstandpunkten. Sie kann un.
möglich etwas anderes sein, wenn sie nicht wieder das
schätzbare Material bereichern, sondern in die Wirklich-
keit d's Lebens eingeführt werden, d's hecht die Zu«
stimmung einer parlamentarischen Mehrheit finden
sollte. Der leitend,' Gedanke der Ausführungen des
Generalredners Dr . Max Menger war daher den Um-
ständen entsprechend, die alte Wahrheit, dass das Bessere
der Feind des Guten sei. Und ebenso zutreffend war
die von dem verdienstvollen Oomanne des Sleueraus-
schusses zur Beurtheilung mannigfaltiger Einwendungen
in Erinnerung gebrachte Thatsache, dass ein Steuer-
a/s.tz niemal« den vollen Beifall der Gesteuerten oder
,'nrer Wortführer findet. Selbst bei höchstentwickelter
Steuermoral gehört sicherlich das Steuerzahler! nicht
zu den Lustbarkeiten des Lebens Unsere Steuerreform
ist nicht allzumiloe gegen die Reichen, aber sie bewirlt
für die erwerbKschwach'N Vüra/r Nachlässe von der
bisherigen List. Die ersteren werden mit größerer oder
geringerer Willigkeit die neue Bürde auf sich nehmen,
aber wohl kaum dafür Dankbarkeit empfinden; die
letzteren wieder werden die gebotenen Erleichterungen
zwar gerne quittieren, das Ausmaß derselben aber wird
wahrscheinlich hinter ihren Erwartungen oder doch
hinter ihren Wünschen zurückbleiben. Aber soweit wie
die Wünsche der Steuerpflichtig'n und was die Unter«
ftützung der autonomen Vermaltunaskörper seitens des
Staates betrifft, soweit wie die Wünsche der Krön»
länder und der Gemeinden gehen, kann der Staat
naturgemäß bei der Abänderung der Steueroerfllssung
nicht vorwärtsschreiten.

Das Haus wird, die Aussichten stehen dafür nicht
ungünstig, wie der Berichterstatter am Schlüsse seiner
Rede sagte, einen Markstein aufrichten für die Steuer-
gesetzgebung Oesterreichs auf ein halbes Jahrhundert
hinaus — zur Ehre und zum Heile unseres Vater-
landes! — Die «Neue freie Presse» conslatiert, dass
die Generaldebatte «mit einem entschiedenen Erfolge
des Steuerausschusses, geendigt habe. — Das «Vater«
land» schreibt: «Als es zur Abstimmung über das
Eingehen in die Specialdebatte kam, war das Haus
gerade recht gut besetzt. Umso eindrucksvoller war die
große Majorität, welche sich für das Eingehen in die
Specialdebatte erhoben hatte. M i t Ausnahme der nicht
zahlreich anwesenden Iungczechen und eines kleinen
Theiles der äußersten Linken bekundete das ganze Haus
seine Uebereinstimmung mit den Grundprincipien der

Vorlagen.. — I n der «Presse» heißt es: «Mi t Recht
du'fte der Generalredner Dr. Menger seine Verwun«
derung darüber aussprech'N, dass man (von oppolitio«
neller Seite) angesichts der allseitig anerkannten Uebel»
stände der gegenwärtigen Besteuerung die Vorlage,
welche offenkundig die Tendenz verfolge, die directen
steuern zu verringern, die untersten Classen des Ge«
werbestande« erheblich zu entlasten, den Vorgang bei
d^r Steuerbelmssang auf eine moderne Grundlage zu
stellen und den Ländern eine stattlich' Anzahl von
Millionen zuzuwenden, principiell bekämpfe.»

General Berichterstatter Dr. Beer entledigte sich
seiner Aufgab?, in dem Schlussworte einen Rückblick
auf den Verlauf der bisherigen Debatte und die in
derselben gegen die Steuervorlage erhobenen Einwen«
düngen zu werfen und letztere zu widerlegen, in wirk-
samer Weise. Er verwies auf die Unmöglichkeit, die
gesammten Sleuern in Oesterreich, wie das ein gegne-
rischer Redner gefordert hatte, einheitlich zu gestalten,
er hob die Verb^runqen hervor, welche die Vorlage
im Laufe der Au«schussverhandlungen durch die Er«
höhllng und Fixie'ung der ursprünglich in Nus/'icht ge»
nommenen Nachlässe sowie der Zuweisungen an die
Länder erfahren hat. Darin zeige sich ein bedeutender
Fortschritt, den man vergebens zu ignorieren trachte.
Was speciell die Nachlässe anbelangt, so seien gerade
die großen Steuerträger bei der Erwerbsteuer von den.
selben ausgeschlossen, und auch darin zeige sich die so»
cial»reformatori!che Tendenz der Reform. Redner warnte
davor, den Forderungen Gehör zu schenken, w lche e<ne
noch schärfere Belastung d,s mobilen Capitals ver»
langen. Er verwies auf die wichtige Aufgabe, welche
die Actien-Geselljchaften im modernen Wirtschaftsleben
zu erfüllen haben, und bezeichnete es als ein Gebot der
Gerechtigkeit, nicht nur für die kleinen Gewerbe fich
einzusehen, sondern auch die Function der zur öff nt-
lichen Rechnungslegung ve,pflichteten Unternehmungen
sich vor Augen zu halten. Der Berichterstatter schloss
unter lebhaftem Beifalle mit der Aufforderung an das
Haus, die Vorlage, welche einen Markstein in der
Entwicklung unserer Steuergesetzgebung während des
nächsten halben Jahrhunderts bilden werde, durch un«
durchführbare Abänderungsanträge nicht zu gefährden.

Politische Uebersicht.
Uaibllch, 14. März

Der landwirtschaftliche Ausschuss be«
rieth gestern in Anwesenheit S r . Excellenz des Herrn
Ackerbauministers Grafen F a l k e n h a y n über die
vom Subcomile' vorgelegten Fragen, welche der Regie-
rung für die zu veranstaltende Enquete über die

Imilletok

alfo nach Gesagtem
^ d ^ Gchi rV^?a7 's" ' du-« irgend einen der
> ° f t A . ^ dort aufbewahrter
> U n , ° > e n °us7.,^""^l"gsbilder arithmetische^
"fi^>d G ^ '? Eigens nach den

Erfahrungen viel
wird. Viele, die

fttl,^"" durch' 's'"0.slch ihrer nicht bewusst und
> ^.Nemachi. ̂ N°U ge Veranlassungen darauf auf-
> K n n t s ^ f t di. " "5°hlt von einer Dame
k^N °ls sie sich auf
^ ? e ' t , wie ? " ^"nkreich befand und w der
< ^ S . g l i ch t , allerlei Denl-
°s sich mit Kopf-
> N Outend" A n l . ^ ^ "e zu ihrem Erstaunen,
> ^ ^ ß sie 9e dazu hatte. Hiedurch an-

Uebungen, in
k ^ t . Wellige Hk's " ° ' und m kurzer geit hatte
^ H "e in V " miteinander multiplicieren
" ° < w ^ g t e , zwei s ' . ^ " ' '""nte sie, wie ihr

^ l U f t l i ^ Zahlen mit-
"° ls Mchl mehr «professlomlle.

Kopfrechner angetroffen werden, wird aus dem dop-
pelten Umstände erklärt, dass einerseits die mit dem
Talent Begabten sich desselben oft nicht bewusst werden
und dass anderseits die zur Ausübung und Ausbildung
des Talentes nöthige Leidenschaft fehlt. Ob die zu
außerordentlichen Leistungen im Kopfrechnen erforder-
lichen Anlagen erblich sind oder nicht, ist noch un-
entschieden ; in den meisten untersuchten Fällen lieh sich
Vererbung nicht nachweisen. I n den als Kopfrechner
berühmt gewordenen Iudwiduen hatte sich das Talent
in frühester Kindheit, meist ehe sie lesen und schreiben
konnten und ohne äußere Anregung, entwickelt. Sie
waren in der Regel in mederen Lebensstellungen ge-
boren und schienen in ihren übrigen Geistesfähigkeiten
zurückgeblieben zu sein; sie waren von beschränkten^
Verstand und ihr Gedächtnis meist nur mit Kunst,
stückchen zur Anwendung beim Rechnen angefüllt. Die
eigentliche Gedächtnislraft professioneller Rechenkünstler
lässt sich nur schwer feststellen, weil sie sich eine Menge
derartiger Kunststückchen angeeignet haben, die dem
Gedächtnis zuHilfe kommen und über seine Stärke
täuschen. Dergleichen, der Auffassungschä'tigkeit äußer-
liche dem Gedächtnis selbst fremde Hilfen und Kunst-
ariffe werden von den Kopfrechnern mehr oder weniger
bewusst angewandt. Es lst jedoch durch die Unter,
suchungen erwiesen, dass die ihren Operationen als
Grundlage dienenden Bilder niemals die Vollständigkeit
und Deutlichkeit des sogenannten Wachtraums erielchen

oder gar mit einer inneren «Photographie» verglichen
werden könnten.

Der englifche Phychophysiler Galton hat die or i -
ginelle Frage aufgeworfen, ob die Operationen des
Kopfrechnens sich ebenso, wie an Seh« und Hörbildern,
auch an den den übrigen Sinnen entsprechenden Er-
innerungsbildern vollziehen können? und zur Beantwor-
tung dieser Frage bereits erfolgreiche Versuche mit dem
Geruchssinn angestellt. Es gelang ihm, durch sinnreiche
Vorrichtungen den Nachweis zu führen, dass auch be-
stimmte Gerüche sich mit den Zahlenstellungen ver-
gesellschaften lassen. Wenn er sein Bewusstsein gewöhnt
hatte, verschiedene Gerüche als 1, 2, 3 u. f. w. be-
deutend zu betrachten, wie es beim gewöhnlichen Kopf«
rechnen Sehbilder und ausnahmsweise Hörbilder be-
nutzt, so tonnte er mittelst des Geruches ohne Da-
zwlschenkunft anderer Vorstellungen einige leichte Rechen-
operations mit Sicherheit ausführen. D,e benutzten
Substanzen waren Kampher, Earbolsäure, Gasolin
u. s. w., und mittelst ihrer Gerüche konnten kleine Addi-
tionen und Subtraktionen folgendermaßen bewerkstelligt
werden. Wenn auf den die Z M 1 bedeutenden Geruch,
der die Zahl 2 bedeutende Geruch durch die Vor-
richtung in die Nase gesandt wurde, so stellte sich i n
der Empfindung regelmäßig drr Gemch ein, der von
vornherein mit der I i h l 3 vera/Mschchet war. oder
auch derjenige Geruch, der 1 bedeutete: 028 eine ge-
schah wenn Addieren, das andere, wenn Subtrahieren
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Zuckerkrise empfohlen wurde. Der Fragebogen mit
den neunzehn Fragen wurden genehmigt; außerdem
wurden vom Ausschüsse noch mehrere Fragen angefügt.
M i t der Berichterstattung für das Abgeordnetenhaus
wurde Abg. Ritter von Brenner betraut.

Die Z o l l » u n d H a n d e l s c o n f e r e n z hat
gestern ihre auf die bulgarische Nccise bezüglichen
Verathungen beendigt, und werden die von ihr aus-
gearbeiteten Vorschläge nunmehr den Regierungen zur
Genehmigung vorgelegt. Inbetreff der von der italienischen
Regierung proponierten Verschärfung des Weinzoll-
reglements haben sich weitere Erhebungen als noth-
wendig herausgestellt, so dass die Berathungen über
diesen Gegenstand erst am nächsten Montag wieder auf-
genommen werden können.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
nahm gestern das Budget des Abgeordnetenhauses pro
1835 sowie andere Berichte an, womit 22 Gegenstände
der Tagesordnung erledigt erscheinen. Die übrigen
Gegenstände der Tagesordnung sowie die dritte Lesung
der erledigten Vorlagen wurden auf die Tagesordnung
der nächsten, am Montag stattfindenden Sitzung gestellt.
— Abg. Josef Hortoväuyi interpellierte in Angelegen-
heit der demnächst in Neutra stattfindenden Abgrord-
netenwahl. — Der Minister des Innern, Perczel, er«
klärte, er habe die Verfügung getroffen, dass der That-
bestand ehestens festgestellt werde.

Der F i n a n z a u s s c h u s s des u n g a r i s c h e n
V l a g n a t e n h a u s e s nahm das Budget pro 1895
im allgemeinen und in den Details an.

I n B e r l i n ist der p reuß i sche S t a a t s -
r a t h zusammengetreten und vom Kaiser Wilhelm mit
einer bedeutsamen Ansprache eröffnet worden. Der Kaiser
betonte in derselben die andauernd ungünstige Lage der
Landwirtschaft und die unabweisbare Pflicht der Regie-
rung, Mit tel und Wege zu suchen, um die Gefahr ab-
zuwenden, welcher die Landwirte ausgefetzt sind. Der
Staatsrath hat nun die Aufgabe, Vorschläge zu machen,
welche den auf der Landwirtschaft lastenden Druck zu
beseitigen geeignet sind. M a n besprach zunächst die
Maßregeln zur Hebung des Getreidepreises. Kaiser
Wilhelm hat dadurch, dass er den Staatsrath persönlich
eröffnet und die Verhandlung geleitet hat, seine warme
Fürsorge für die Landbau treibende Bevölkerung an
den Tag gelegt.

Die C e n t r u m s f r a c t i o n des deutschen
R e i c h s t a g e s beschloss in seiner gestrigen Sitzung
mit Stimmeneinhelligteit, den Antrag des Grafen Kanitz
abzulehnen. Die Fraction sprach sich gegen das geplante
Zusammengehen mit der wirtschaftlichen Vereinigung
des Reichstages aus, dagegen bildete sich im Schoße
der Fraction eine wirtschaftliche Abtheilung. — Der
Antrag Kanitz ist unterzeichnet von 59 Mitgliedern der
Deutsch'Conservatives,, von 15 Mitgliedern der Reichs«
Partei, von 1 Nationalliberalen, 11 Mitgliedern der
deutsch-socialen Reformpartei, 8 Polen und 6 Partei«
losen, darunter vom Grafen Herbert Bismarck. — Der
«Post» zufolge sprach in der gestrigen Sitzung des
Staatsrathes in der Frage betreffs der Maßregelung
zur Hebung der Getreidepreise Abg. Graf Kanih zu>
gunsten der Vorschläge, die seinem Antrage zugrunde
liegen. Darauf sprachen Graf Welldorf-Bedra und ge-
heimer Commerzienrath Frenhel, welche in sachlicher
aber energischer Weise die Vorschläge als undurchführbar
bezeichneten.

Die B r ü s s e l e r A r b e i t e r v e r e i n i g u n g
beschloss, im Falle der Annahme des von der Regierung
eingebrachten Communalwahlgesetzes den allgemeinen
Ausstand zu unterstützen. — Die Blätter glauben, der

Kriegsminister werde seine Entlassung einreichen, wenn
der Gesetzentwurf betreffend die militärische Kriegs-
organisation nicht angenommen würde, denn der Kriegs»
minister sei der Ansicht, dass der persönliche Dienst
allein geeignet sei, dem socialistischen Programme ent«
gegenzutreten.

Der f r a n z ö s i s c h e M i n i s t e r des A e u ß e r n
M r . Hanotaux hat ein Gelbbuch über den unabhängigen
Congo-Staat (1884 bis 1895) veröffentlicht, welches
unter anderem ein interessantes Document enthält. Es
ist das ein Brief vom 29. Apri l 1887, welchen Herr
Bourse auf Anregung des damaligen Ministers Flourens
an Herrn van Eetevelde gerichtet hat und in welchem
Frankreich die Erklärung abgibt, dass es sein Vor«
laufsrecht nicht geltend machen könne, wenn Belgien
den Congo«Staat übernehmen sollte. I n keiner der
früheren Conventionen zwischen Frankreich und dem
Congo-Staate fand sich eine ähnliche Einschränkung des
Vorkaufsrechtes Frankreichs.

Das e n g l i s c h e U n t e r h a u s bewilligte in erster
Lesung die von der Regierung für den Flotten-Mann-
schaftsstand geforderten 88.850 M a n n , worauf die
Debatte vertagt wurde. Sodann wurde die B i l l be«
treffend die Zölle der australischen Colonien in dritter
Lesung angenommen. — «Daily Chronicle» erklärt
das Gerücht, Lord R o s e b e r y beabsichtige seine Cnt«
lassung zu nehmen, für unbegründet.

Der r u m ä n i s c h e G e s a n d t e , Rosetti, der seit
dem Conflict in der bekannten Salzlieferungs Angelegen-
heit von Belgrad abwesend war, ist dahin zurück-
gekehrt und hat seinen Posten wieder angetreten.

I n der r u m ä n i s c h e n K a m m e r wurde am
12. d. M . die General-Debatte über das Budget
fortgesetzt.

Der Senat berieth den Gesetzentwurf über die
Localbahnen. Nachdem der Minister für öffentliche Ar-
beiten, Olanesco, und der Conservative Theodor Vaca-
resco gesprochen, wurde der Gesetzentwurf in Erwägung
gezogen. Hierauf ergriff der Führer der Liberalen,
Sturdza, das Wort. Derselbe bekämpfte den Gesetz«
entwurf. Der Minister des Aeußern, Lahovary, wider-
legte in seiner Antwort die Behauptungen Sturdza's
und erklärte, dass die Liberalen für alle Unregelmäßig-
keiten und alle Verluste, die Rumänien durch diese
Concession erlitten, verantwortlich seien. Die in sehr
entschiedenem Tone gehaltene Rede des Ministers wurde
mit lebhaftem Beifalle aufgenommen.

Der «Novoje Vremja» wurde aus T i e n - T s i n
gemeldet: Gerüchtweise verlaute, die Japaner beabsich»
tigen die Dynastie Mandschi zu entthronen und auf
den chinesischen Thron einen Abkömmling der Familie
Ming zu setzen. Letzterer Hall verspreche den Japanern,
im Innern des Landes den Handel freizugeben. Japa-
nische Ingenieure sollen die chinesischen Bahnen bauen
und japanische Officiere sollen der chinesischen Armee
vorgesetzt werden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n S i n n s p r u c h S r . M a j e s t ä t des

K a i s e r s . ) Der in Wien erscheinende «Evangelische
Hausfreund» erzählt: Die Iugendschriftftellerin Thella
v. Gumpert-Schober hat in ihrem «Töchter-Album» die
Handschriften und Sinnsprüche der Kaiser Wilhelm 1.,
Friedrich I I I . und des jetzigen deutschen Kaisers sowie
mehrerer anderer Fürsten veröffentlicht, welche ihr auf ihr
Ansuchen gewidmet worden waren. Sie wünschte nun sür
ihre jungen Freundinnen in Oesterreich im nächsten Jahr»
gange auch eine Handschrift Sr. Majestät unseres Kaisers

publicieren zu können, und wendete sich in dieser v ^
an den evangelischen Pfarrer Dr. von Zimmern»"«' ^
sich der Befürwortung ihres Ansuchens unterzog un°
einigen Tagen folgendes Schreiben der EabinetW °
empfieng: « I n huldvoller Willfahrung der gestellten
geruhten <2e. l. und l. Majestät den anverwahrten ^
spruch für ba« «Töchter«Album» der v e r d ! " ' " .
Iugendschriftstellerin Thella v. Gumpert M e r M P H ,
händig niederzuschreiben und zu unterfertigen, " " ° . ^
ich mich nunmehr, Euer Hochwohlgeboren zu e'
dieses Autograph gefälligst an seine Bestimmung S ^
lassen zu wollen. Vraun.> Der beiliegende, nm ^
schönen und festen gügen geschriebene Spruch, den '
Majestät der Kaiser dem gedachten Werte gew'dN" '^
lautet: « F o r d e r e v o n D i r u n d von ^ " ^
d ie E r f ü l l u n g der P f l i c h t e n " " , ^
a b e r sei m i l d e i m U r t h e i l ü b e r die 3 "
des Nächsten. F r a n z J o s e f m. p.» .««.

- ( I u m f ü n f z i g j ä h r i g e n Neg ie r« ^ ,
j u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s ,
Rolitnitz wird dem «Prager Abendblatt» M ^
Der Ausschuss der hiesigen städtischen Sp°«asse « ^
einhelligen Nfschluss gefasst, anlasslich des " îsel»
der fünfzigjährigen Regierung Sr. Majestät ^ v ,^e
zum Nnlaufe eines Baugrunde« sür eine " " " « M i
oder eines Gebäudes für den Kindergarten, eve»«"« „
Versorgungshauses, den Vetrag von 2000 st i " >̂  j i

— ( G r ä f i n T h e r e s i a H e r b e r ^ " ^
Nach fünftägigem Krankenlager ist am 10. d. ̂  g hie
in ihrem Palais in Wien in der HerrengM ^ ' hll
Sternlreuz-Oidens- und Palastdame Ihrer M^'^zftü
Kaiserin, Gräfin Theresia H e r b e r stein s ^ ^
Dietrichstein, im 73. Lebensjahre gestorben. T ^ M '
storbene war Witwe; ihr Gemahl Graf 3 " « ^ ^ ^
stein, ehemaliger Statthalter in Salzburg, Y«ens „ D
34 Jahren schon im Tode voran. Die Graft« « A^ü
vier Töchter und einen Sohn. Die älteste Tocht", ^ 1 ,
Francisca, ist mit dem gewesenen Botschaft" ^ f in
Grafen Ladislaus Hoyos, vermählt; die i " " « , ^ ^
Marianne, mit dem Obersten Grafen Nosenbers ^ iü
die dritte. Gräfin Gabriele, mit dem ^ ! " ,̂ ste
München, Fürsten Nikolaus Wrebe, und " ' , „ , F
Tochter, Gräfin Maria, mit dem Obersten und " ^ F
Commandanten des 2. Dragoner. Regiments' Ocül
Grafen Hugo Kälnoly. Der Sohn der VerbllY" ^ M
Josef Herberftein, weilt auf feiner «esihuns »" ^ z«l
Die Leiche der Verstorbenen wirb heute " c h ^ ^ ^
Beerdigung in der Familiengruft aus dem «?'
Friedhofe nach Graz überführt. - , K M "

- ( D a s A l t e r der Päpste . ) S ' / i " ^
Papst Leo X I I I . hat am 2. d. feinen ^ " ^ e b e M
18. Jahr seines Pontificate und in sein "^ ..^aß °
gefeiert. Damit ist er über das Durchsch"" zg?B
Lebens- und Regierungszeit der Päpste we" y " ^ el!^
Von den 263 Päpsten, die man seit Petrus. ^ g F ,
Papste zählt, haben nur 11 länger «g i e r t " " n ( l 3 '
und seit der Rücklehr des Papstthums von « " ' ^ l M l " l
haben nur 16 Päpste das 80. Lebensjahr u ^ ^ v
Der jüngste dieser Achtzigjährigen w " G " g 0 ' « f i ^
1846 im Alter von 80 Jahren und 6 ^ " h zM
Dann lommen Gregor X I I . , Calixtus n- sie "'
dict X I I I . . die «1 Jahre alt wurden. 2)" ^ e n t M ,
xauder V l l l . und Plus V I . starben «acy ^ s t l G
62. Lebensjahre. Vier vollendeten das " ^ P l u s ^
Gregor X I I I , Innocenz X , Benedict X I V . " " ^ B '
Paul I I I . starb mit 84 Jahren, und P l " ' A l ^
8b Jahre alt, wie Clemens X . und ^ e " « " ^e" . ' <l
Päpste, die seit 1378 da« höchste Alter e" ^
Clemens X I . , der beinahe

beabsichtigt war; Galton bemerkt jedoch ausdrücklich,
dass hiebei niemals eine Verwechslung zwischen dem
Geruch für 1 und dem für 3 eintrat; beide schlössen
einander streng aus. Vieles blieb in den Versuchen
noch dunkel; noch mehr so, als Galton auch Geschmacks-
und Gefühlsbilder den Operationen des Kopfrechnens
zugrunde legen wollte, wobei sich ihm der Gedanke an
die ungeheure Menge Arbeit aufdrängte, die jeder, um
multiplicieren zu lernen, durchgemacht haben müsse.
Ueber das, was in seinem Geiste vorgieng. um jedesmal
die besondere Operation des Addierens, Subtrahierens,
Multiplicierens oder Dividierens zu erzeugen, konnte er
sich leine Rechenschaft geben.

Gewisse Sinnesempfindungen können bekanntlich
als Begleiterscheinungen anderer Sinnesempftndungen
oder auch als Begleiterscheinungen eines durch gewisse
Substanzen, z. B. starke Medicamente, bewirkten phy-
siologischen Zustandes auftreten. Man hat in neuerer
Zeit viele Erfahrungen übsr Vergesellschaftung von
Farbe« und Lautcmpfindungen fowie der Gesichts-
empsindungcn für Buchstabenformen mit Farben-
empfindungen gesammelt: der Laut A ist roth, O ist
weih u. s. w.; eine gewisse Musikart ist grün, gelb,
purpurfarben u. s. w. Folgende merkwürdige Seh-
emp^ndungen. die durch den innerlichen Gebrauch ge-

Wd festgestellt worden:
«ml V Samonw " ^ ! " " " l ! ̂ " 5 » Rothsehen

wn; ,3ch «Hin7n«

empfindungen werden durch Chinin, Salicyl und Benzoe
bewirkt, nach welchen häusig Saufen und Brausen
eintritt. Geschmacksempfindungen treten nach Quecksilber,
Tastempfindungen in Form der bekannten Kribbel«
krankheit bei den Mutterkornpräparaten und bei großen
Coccindosen ein. Geruchsem.pfinduna.en werden durch
Fiebermittel wie Antipyrin und Nntifebrin erregt. Alle
diefe Erscheinungen der gemeinschaftlichen oder gegen-
seitiger Erzeugung von Erinnerungsbildern im Bewusst-
sein hat man versucht, durch materielle Verbindungen
zwischen den örtlichen Sitzen und Werkstätten der be«
treffenden Sinnesthätigteiten im Gehirn zu erklären,
und obschon diese Verbindungen bis jetzt noch nicht
nachgewiesen worden sind, so sprechen viele Thatsachen
und Schlüsse für das Vorhandensein solcher feiner
Verbindungen. Was jedoch vorläufig unerklärlich bleibt,
ist die oben geschilderte Verknüpfung einer geistigen
Operation, wie das Kopfrechnen, mit verschiedenartigen
sinnlichen Erinnerungsbildern, deren Beschaffenheit und
Ursprung zu der betreffenden Denlthä'tigkeit in keiner
erkennbaren Beziehung stehen. Der Kopfrechner führt,
wie jetzt erfahrungsmäßig festgestellt ist, feine Opera-
tionen ununterschiedlich an Seh-, Hör- und sogar Riech-
bildern aus, die mit den vorgestellten Zahlen und deren
Combinationen nichts oder nur sehr wenig gemein
haben. Wie die Kluft zwischen dem die Operation
leitenden, Geist und seinem Hilfsmittel, den aus diefen
oder jenen Sinneseindrücken aufbewahrten Erinnerungs-
bildern überbrückt wird, wissen wir nicht.

A t t p p e N . ^ch l i rna"
Roman aus der Gesellschaft uon T. ^ ' " ^

(53. Fortschunn.) ,̂  Og^<.F
Seine Cousine Blanche Maubert lon" ^ y

flüchtig begrüßen; sie war sehr umdra'w
leine Zeit für ihn übrig. M , ""

Ein kurzer Gruß über die Schulter v ,,
fchnell hingeworfene Worte: . ? Oeh l / I e^

«Sind Sie auch da, mon coumn^ ^ ^ o
— Ich hatte keine Ahnung! — A ^ ^
gekommen? Dann freilich!» « o l l l ^ HtNls"

Gleich darauf fchien sie w,ed" "" . ^ V
gessen zu haben, dass es überhaupt ewen ^ ,„
auf der Wel« gab. . . . . i h " U /

Sie war ausgelaffen heiter heu^' ^ l ze^
Augen strahlten vor Lust und ihr klelne - ^
hörte nicht auf zu plaudern und zu " H ^ s ' F

Dabei sah sie ganz hinre'ßend H M ^ ^
zarten Spitzenkleid, drssen mattes G " " , ^
ihrem Elfenbeinteint abstach. ^ ^ . ^ « 3 ^ ^

Die hochheranfgehenden s c h . " " " " O p ' « '
schnhe, die über den Ellbogen M " r z e t t ^ F
Kleides verschwanden, die gleichsah ' ^ ^ t tew ^
schleifen, der
filigran in dem hochgesteckten nachtdun. ^
alles war fo einfach und doch ° " " „ M " .> ^
reizend, dafs Egon wieder einmal n ^ ^ ^ , „ e
den exquisiten Geschmack seiner l le"« '
wundern.
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W°che " m a M ' s i ^ ^ I t a l i e n . ) Seit Anfang der
Hlouna b?r V.z ^°"ö Italien ein allmählicher Um-
l°"2s°m ,tt ^ ' ^ " " s bemerkbar. Die Kälte beginnt
z">m»ckn,n ? ' ebenso waren neue Schneesälle nicht
theile d?r 3« ? ° . ^ " « M l es auf einem großen
t»°l« Ueberl^ " ^ feit 48 Stunden unaufhörlich, fo

^er^wemmungcn befürchtet werden,
^rgermpft»/^ ^ " ^ r g a n g der «E lbe». ) Der
b« Echi^ ^ « ^ " c h o f l überreichte der Mannschaft
^l°rliag u / . ? ! ^°wer. öffentlich gefammelte 8b P,b.
' ^ A utsck,« ^ ' / ^ . ^selben mit, sie werde noch vom
ftilän d"s ^ « ° ^ ' ^ ^ Pfund erhalten. Der Ca-
Vllnlt« t)l. ^ ^ " ^ " ' begleitet von Worten des
b" 'Elbe> i!""°sraphien der überlebenden Ojficiere
^"nfchait k.« ^ « ^ " " " s t e r überreichte ferner der
f i l ing der W ^^^ootes «Legion of Honour» wegrn
""e Gelddelobn ^ ^ ^ deutschen Barte «Titan >

^ " P a r i ^ w l > ? ^ " " a . von Knochenbrüchen.)
^u in d'n l ^ . ^ Allgemeinen Ztg.. berichtet: Von
Adelten Ä ff'b«ngrn d>r ^ c l ö m i e äo ,u6äocin«
^demie v ° r « ? " . ^ ^ " W «ne am b. Februar der
l" "lvähnen ^ - ^eit des Dr. Lucas'Championniire
ü̂che neup n, f ' I " " ^ " die Behandlung der Knochen-

" bisher a l z ' ' ? p " " " e aufgestellt werdm. Während
? " M . d°«Ä i . " "d unbedingt nothwendige Maß-
" " " döll n ,.^. " ° " " bem gebrochenen Knochen in
b""n« °b»^ . " " ^ ^ " ^ " ^ zu fixieren und so die
°"l Wne l l ^ " " ^ behauptet der Verfasser, gestützt
"sse« N«g ^"^"H° und Erfahrungen, dass ein
"llhlich alz l 3 > » ^ ^twegung für die Heilung mehr
°" b'e Vlass? ^ ^ ' ^ " allem will er von Ansang
°>wndet win °""blngs in einer besonderen Weise
l ^lnbtUch« " ' ? d weist nach, dass die allermeisten
°^" ' zum Tb?l . " " ^ ^ Behandlung vollkommen zu-
3 ^ " « Kill««,!. " ^ ^ "ur mit Nnwendung ganz be«

l > i n w 3 " und Vorsichtsmaßregeln' Nur in
A^ be« G l N " ^ Vewrgungen die allgemeine Ge«
^°Ndluna ^ ""dert werden würde, hält er diese
. v" . das« ^ " ü 5 " W g . Lucas-Championniere be-
« Brüche »>,"? d,e Anwendung sciner Methode nicht
^lchlverere ^- ^ ""d des Wadenbeins, sondern
k ^ " e e mit ^ die des Oberarms, des Ellenbogens,
»°'?^'t und X ^ " "icht erreichten Schnelligkeit,
3 > d°s w,^^"°""enheit heilen, und selbst bei alten

^Mchleit b " ^ " ^ " c h betroffene Glied seine volle

^ l s e n b u ^ ^ l t t t r u n g e n i n C o l o r a d o . ) AuS
! " ' M e n e r »7"det : Al« neun gefangen genom-

2 ' " " e n Sberr? ^ ' " " " der Anklage stehen, den
^ " " e n n ^ " verwundet zu haben, von einem Po-

!ch? "n e n ^ 3 ^ " ° > ' ' »«bracht werden sollten.
?' '" 'Nier 3 ^ ' ^ ^ " ^ t e °u« auf dieselben ge-
^ 3 ? » t e t A ? und der Führer des Wagen«

Grunge« hA°d,e I^"iencr sich bewaffnen, werden

U ^ in Odessa.) Aus
b e ? ^ r U l a z ^ ^ l e t : Am 13. d. M. wurde ein
in l ^ l der j ü Ä ' ^ «ach welchem das Verhältnis
A^essa zu d " I - ^ ^^linge an der Commercschule
^ ^ ^ mr.f...^^^ ^ ^ . festzusetzen ist. wie

die Juden am Unterhalte der Schule lheilnehmen. Nach
biefem Verhältnisse wirb der Finanzminister den Procenl«
sah der zuzulassenden jüdischen Schüler bestimmen.

— ( Z ü n b h ö l z c h e n f a b r i c a t i o n . ) 8iikorkst»
"lilnä»tikor u. f. w. — wer kennt sie nicht, diese Auf-
schrift auf den Schachteln der echten fchwedischen Zünd-
hölzer, deren Fabrication sich aus kleinen Anfängen bis
zu der jetzigen gewaltigen Industrie entwickelt hat. Jähr-
lich wird eine ungeheure Menge von Fichten-, Espen- und
Pappclholz zur Herstellung dieser fast unentbehrlichen
Hölzchen verbraucht. Eine Fabrik in England stellt jähr-
lich allein 36.000 Millionen Streichhölzer her, während
man jetzt in Deutschland eine neu erfundene Mafchine
hat, die täglich 15.000.000 Stück zuwege bringt! Diese
Maschine war auch auf der Ausstellung in Chicago aus-
gestellt und erregte bort allgemeines Auffrhen.

— ( Z u m Tobe b e r u r t h e i l t . ) Am 13. d. M.
wurde Iofef Malowski, welcher im December v. I . den
Gerichlsdiener Kucharsli und dessen Gattin, mit der er
ein Liebesverhältnis unterhalten halte, am hellen Tage
in Drohobycz erschossen hat, in Lemberg von den Ge-
schwornen zum Tode durch den Strang verurtheilt.

— ( D e r te leg raph ische V e r k e h r von
E n g l a n d ) nach bem Continent hat feil langen Jahren
nicht fo viele Störungen erlitten, als in diefem Winter,
«m Mittwoch brach das Kabel von Veachy Head nach
Dieppe. Das ist das fünftemal in wenigen Monaten.
Viele Telegramme mussten somit über indirecte Routen
befördert wetden; die Bestellung der Dcp̂ schen nach Paris
verzögerte sich deshalb um drei bis vier Stunden.

— (Auss tand . ) Wie aus Paris vom 13. d. M.
gemeldet wird, haben die Delegierten der Arbeiter der
Zündhölzchensabrilen in der Provinz zugesagt, fich dem
Streik der Pariser Arbeiter anzuschließen.

— ( E n t hastung.) Die Frau des flüchtigen
Nolariats-Canbidaten Dr. Hannemann wurde enthaftet.

— ( K u t f c h e r a u s f t a n d i n A then.) Nachdem
der Polizeipräfect es abgelehnt, eine neue Fahrordnung
für Mietwagen zu erlassen, haben die Kutfcher von Athen
und Piräus den Ausstand begonnen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( L e b e n s r e t t u n g s - T a g l i e . ) Die Landes-

regierung hat dem Johann Poj-nel aus Ralitnil für die
am 28. December 1894 mit eigener Lebensgefahr be-
wirkte Errettung des siebenjährigen Franz Klcmenc aus
der Gefahr dcs Ertrinkens die gesetzliche Lebensrettungs-
Taglie im Betrage von 26 fl. 2b kr. zuerkannt.

— ( W a s f ü r e in S o m m e r w i r d au f den
strengen W i n t e r f o l g e n ? ) Diese Frage, die in
diesen Tagen wohl fchon viele Leute gestellt haben werden,
hat ein Mitarbeiter der Brüsseler «Resorme» an Professor
I . Vincent, einen der hervorragendsten Meteorologen am kö-
niglichen Observatorium von Brüssel, gerichtet und hat darauf
folgende Antwort erhalten: Die Frage, ob und wie man aus
der Beschaffenheit des Winters auf die nächstfolgende Jahres-
zeit und insbesondere den Sommer Schlüsse ziehen lönne, hat
Meteorologen und Wetter-Beobachter unaufhörlich beschäftigt.
Seit hundert Jahren sind Erfahrungen gefammelt und
diefe in den letzten 2b Jahren regelmäßig veröffentlicht
worden. DaS Ergebnis ist aber einer bestimmten Antwort

auf die Frage nicht günstig. Nehmen wir die zehn kältesten
Winter, die wir feit 1833 hatten; wenn ein Gesetz von
Beziehungen existiert, so muss es fich hier finden. Nun
war aber thatfüchlich die Temperatur des folgenden
Sommers in acht Fällen zu kühl, in einem Falle normal
und in einem Falle zu warm. Nach den zehn mildesten
Wintern waren die Sommer in sechs Fällen zu warm,
in drei Fällen zu kalt und in einem Falle normal. Aus
einen zu lallen September folgte sechzehnmal ein zu
warmer Winter und zwölfmal ein zu kalter Winter. I n
neun unter vierzehn Fällen folgte auf einen warmen
November ein milder Winter. Aber daraus zu folgern
dass auf einen milden November auch ein milder Winter
solgen werde, das wäre gerade so, wie wenn man be-
Häupten würde, man werde mit einem Würfel, der fünf
schwarze und neun weiße Flächen hat, weiß werfen.
Thatsächlich ist der November 1694 zu warm gewesen̂
und doch ist ihm ein kalter Winter gefolgt. Professor
Vincent ist der Anficht, dass man nicht durch Schlüsse
aus statistischen Beobachtungen, wohl aber durch Be-
obachtungen in der Atmosphäre, wenn man einmal solche
machen lönne, zu bestimmteren Angaben und dann auch
zu Vorhersagungen kommen werde.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Sullivan« reizende
Operette «Der M i k a d o , gelangte astern uor mäßig'
gut besuchtem Hause wieder einmal zur Aufführung. I m
Vergleiche zu der frischen, luftigen und auch musikalisch
erfreulichen Wiedergabe zu Beginn der Saison, war die
gestrige Aufführung sehr matt. Auf der Höhe ihrer Auf«
gäbe standen eigentlich nur die H.'rren F e m m i n g e r
und H e r r n f e l d , wllch: das Publ ics durch die bur.
lesl-lomifche Wiedergabe ihrer P^rticn aufheiterten. Herr
F a b b i a n i erreichte weder stimmlich noch darstellerisch
jene Wirkung, die der seinerzeitig? Träger dieser Partie
erzielt hatte. Frau W o h l m u t h war stimmlich minder
gut disponiert; der Chor sang unsicher und schläfrig, bcr
Dirigent gefiel sich im Schleppen und Ziehen der Tempi.
Den Glanznummern der Operette wurde zwar Beifall
aber in recht bescheidenem Maße gespendet. Die hübschen
Gruppierungen fanden widerspruchslose Anerkennung. ^

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a s t . ) Sonn-
tag den 17. März 189b findet im großen Saale der
«Tonhalle» das vierte Mitglicder.Goncert unter der Lei«
tung des Musildirectors Herrn Josef Iöhrer und soll-
stifcher Mitwillung des Fräulein« Anna Pessiack (Gesang)
sowie des Pianisten Herrn Richard Epstein aus Wien
statt. Das Concert bietet durch die Mltwirlung des aue-
gezeichneten Pianisten Herrn Richard E p s t e i n , eines
Sohne« des rühmlichst bekannten Professor« am Wi,ner
llonservalorium, besondere« Interesse. Au« dem instru-
mentalen Theile heben wir vor alle« die zweite Sym-
phonie von Johannes V r a h m « in O - ä u r hervor,
welche zu den schönsten Schöpfungen be« Vleifter« geh0rt
und auch dem großen Publicum zugänglicher ift, als die
späteren Werke be« großen Componisten.

* (Dache in f tü rze . ) Aus Loitsch ift un« die
Nachricht zugekommen, dafs infolge der großen auf den
Dächern lastenden Schneemassen, die nicht rechtzeitig von
den Hausbesitzern entfernt wurden, seit dem s. b. V l . im
dortigen Bezirke vier Dachftühle eingestürzt sind. Per
Gesammtschade beträgt beiläufig 300 fl. Ein Menschen,
leben wurde hiebei nicht gefährdet, auch Thiere find leine
beschädigt worden. .̂

^r w—

dar^f^fafst^wchnV'das«
ein U'ese N i X ' ^ " " ' ' " ""den würde, und er

Annes Pachtung mit der gelassenen Miene
s a l t e r n 'war . ? ^ >!"" Schicksal zu finden weih.

m er w,eder einmal in Ungnade ge-

dew ^ v m " H ^ I vor.
"ndern die ^ ^ " ' ^ ' und jeder von ihnen maß

dieser Thatsache bei.
'2 wiiren. " ^ s ' worüber sie glrichrr Ansicht

flnud^ ^ i ^ s " f ' ^ ' b ' . <o antwortete seine hübsche

^ i g ? n i c h ^ b ^ ^ man
°"8 l> " lehr v " I " ' " ?"rfe, und da sie sich gegen-

lo ließen si/es sich

1 . ^ ""ch: « " ,

l > d L ' ' ^ ^ n ,?,-5' " ° " „ sie wieder einmal auf
lheil ^ehandlu " ' " ' ' " " d e r , ' " d Egon hatte leine

l Rude. " " 3 erwartet, als die, welche ihm zu-
' N i . e nicht« - 7 ? °
>sl^> dachteer bei sich.
! "en V°lettiert , i n Z ^ ^ ^ e n a u und dem Penasch
ie n°<!°?ends den FN " "d «Nein zu dem Z w H , um
^ r " ""ich wed r ^ ^ verdrehen. Hekaten wird
^ n? "bernen «,Vc'"5" "°ch den anderen, fon-

^ ^N"s r e c k ? ? ^ ' Uefeu Lord Clifton. -
^ 2 b e u g t e V ^ ' . "einen Segen hat sie!.

betheiligte ich beinahe
^ N is"e sie mit V " ^ V - Er stand neben Blanche

K " wäre l " " ' n Fischaugen an, als ob er
" Elist '

" War auf einer Orientfahrt begriffen

und hatte in Wien nur für kurze Zeit Station machen
wollen. Jetzt weilte er schon seit Wochen hier. Ueber
den schönen Augen des Fräuleins von Maubert hatte
er die Weiterreise vergessen.

Er hatte sich Blanche vorstellen lassen, er hatte
im Hardegg'schen Hause Visite gemacht, kurz, er hatte
sich sofort als ernsthafter Bewerber entpuppt. Aus eine
oder die andere Wrise wufste er immer zu erfahren,
wo er Aussicht habe, mit Fräulein von Maubert zu<
fammenzutreffen, und dort war er daun sicherlich zu
finden, obwohl die launenhafte kleine Fee ihn sehr
schlecht behandelte.

Sie fand ihn über alle Maßen langweilig und
zeigte ihm das mit einer Ungeuierlheit, die einen
minder hartnäckigen Bewerber wahrscheinlich abge-
schreckt hatte. . ^ . . ^ ^.

Auf Lord Clifton ,edoch übte d,efes Betragen genau
das Gegentheil dcr beabsichtigten Wirlung. Je unartiger
Blanch? ihm bcgeguete, desto relzeuder erschien sie ihm
und desto fester wurde se,n Entschluss, sie sobald als
möglich zur Lady Cliftou zu machen.

Der Schwanengefaug des lebeudig begrabenen
Liebespaares war verhallt; wiederholte Beifallsstürme
hatten das Haus durchbraust, dann leerte sich der un-
aeheule Raum; über alle Treppen und Corridore strebte
das Publicum den Nusgängen zu.

I u der großen Mtttrlhalle staute sich der breite
Menscheustrom; hier gieug es nur langsam vorwärts,
Sckritt für Schritt.

Es war abscheuliches Welter draußen — echtes,
rechtes Novemberwetter. Der Schnee fiel in großen,
weichen Flockeu, die schon zu Wasser wurden, ehe sie
„och den Boden berührteu, und die Luft war so dick,
dass man Formen und Gestalte» nur aus wenige
Schrille hin unterscheiden konnte.

Ein Heimweg zu Fuß gehörte heute für jede
irgendwie lheatermiißig gekleidete Dame zu den Un<
Möglichkeiten, und die Wagenburg, welche sich auf
dem Opernplatze angesammelt hatte, war eine unge«
wohnlich große.

Wagen auf Wagen rollte vor das Portal. Das
Stampfen d?r Pferde und die Rufe der Schutzleute
mifchten sich in das Stimmengewirr.

Seitwärts von dem Gedränge standen einzelne
Gruppen vou Herren und Damen, die hier auf das
Vorfahren ihrer Eqmpageu warteten, und nach der
eiuen dieser Gruppen flogen zahlreiche neugierige und
bewundernde Blicke hinüber.

Die Betreffenden, etwa ein Dutzend Perfonen. ge-
hörten offenbar den höchsten Gesellschaftskreisen an. und
drei der Damen waren auffallend fchön.

«Welcher von den Dreien würden Sie den Apfel
reichen, wenn Sie Paris wären?» fragte ein in die
Menge einqekeilter Stutzer den anderen.

Der Angeredete warf mit einer Bewegung, die er
für sehr elegant hielt, sein Monocle ins Auge.

«Einer jeden von ihnen I» näselte er.
«Was? Sie hätten ja nur einen Apfel!»
«Würde mir eben zwei dazu kaufen!»
Der Gegenstand diefes billigen Witzes waren Trssa

Zä'hrinaen, Etella Strusa und Blanche be Maubert.
Cs wäre wirklich schwer geweien, drei so reizende

Frauengcftalten wieder zu einer Gruppe vereinigt zu
finden, und dabei waren sie so verschieden, dass keine
von ihnen durch ihre Reize die der beiden anderen be-
einträchtigte. Die südlich fremdartige Schönheit von
Blanche oe Maubert, die claWch vollendete T?s>H'K und
die sinnlich berauschende der jungen Fürstin dienten sich
gegenseitig zur Folie.

(Fortsetzung folgt.)
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* (Nach w e h e n des W i n t e r s . ) Wie berechtigt
unsere Warnung inbetreff der von den Hausdächern plötz-
lich herabstürzenden Schneelalvinen war, beweisen mehrere
Unfälle, die sich in den letzten Tagen ereigneten. Nebst
mehreren Füllen, wo die von Schneemassen Ueberraschten
mit dem bloßen Schrecken davonkamen, wird uns auch ein
ernsterer Unfall mitgetheilt. I m Hause Nr. 1? der Rosen«
gasse stürzte gestern aus einen im Hose spielenden Knaben
vom Dache eine Schneemasse mit solcher Gewalt herab,
dass dem armen Kinde ein Oberschenkel schwer verletzt
wurde.

— ( E n t g l e i s u n g a u f d e r E ü b b a h n . )
Während des Verkehres des gemischten guges Nr. 100
in der Nacht vom 13. zum 14. d. M . zwischen den Sta-
tionen Rakel und Ndelsberg löste sich ein 8 5 Cubil-
meter großer Steinblrck von einer Felsenlehne bei Kilo-
meter 48? 3 ab. An diesen Felsblock stieß die Maschine
des gemischten Zuges mit ihrer linken Seite und ent»
gleiste infolge dessen sammt den ersten drei Waggons des
Zuges. Personen wurden hiebei nicht beschädigt, auch find
die Beschädigungen der Fahrbetriebsmittel nicht nennens-
wert. Wohl aber war den ganzen Tag über der Zugs-
verlehr gestört, da die entgleiste Maschine beide Geleise
verstellte. D i r Schnellzug Nr. 3 wurde von Laibach nach
Wien abgelassen; der Triester Schnellzug langte erst um
4 Uhr 15 M i n . ; der Triester Poftzug Nr. ? um 6 Uhr
50 M i n . abends hier an.

— ( S ü d bahn. ) Da mit gestrigem Tage der
Frachlenverlehr in den Strecken Laibach'Nabresina und
St. Peter-Fiume wieder ausgenommen wurde, erscheinen
nunmehr sämmtliche gesellschaftlichen Linien, mit Aus-
nahme der Strecke Podsused<Agram, welche vorgestern in«
folge einer Erdabrutschung bis aus weiteres gesperrt
werden musste, wieder für den Gesammtverlehr eröffnet.

— ( F e u e r . ) Am 8. März brach zwischen 2 bis
3 Uhr nachts bcim Nesiher Andreas Kapus in Lees auf
unbekannte Weise Feuer aus, welches das Haus, den
Stal l und die Schmiede total einäscherte. Der Schade
beträgt über 2000 st. Die abgebrannten Objecte waren
nicht versichert. — l .

— ( P o s t s p a r c a s s e . ) Der Geschäfts-Ausweis
des k. l . Poftsparcassen.Amtes für den Monat Februar
weist für Krain aus: a) Einlagen: I m Sparverlehre
27.291 f l . 52 kr., im Checkverlehre 803.448 st. 49 kr.;
d) Rückzahlungen: I m Sparverlehre 21.854 fl. 75 kr.,
im Eheckverlehre 339.684 st. 69 lr.

— ( P r o b e w a s c h e n . ) Wir werden ersucht mit-
zutheilen, dass heute nachmittags um 3 Uhr im kleinen
Speisesaale des «Hotel Elefant» ein Probewaschen mit
der pneumatischen Hand-Waschmaschine «Undine» statt«
findet, worauf insbesondere Hausfrauen aufmerksam ge»
macht werden.

Neueste Nachrichten
3ihung des Abgeordnetenhauses

am 14. März.

Abg. Lienbacher stellt einen Antrag, nach welchem
der Wahlcensus auf 1 st. directe Steuer herabgesetzt
werden soll.

Der Antrag wird hinreichend unterstützt und dem
Wahlreform-Nusschllsse zugewiesen.

Der Herr Vcinister für Cultus und Unterricht
Dr. Ritter von Madeyski beantwortete eine Reihe von
Interpellationen.

Sodann wurde die Specialdebatte über die Steuer-
reform-Vorlage fortgesetzt.

Es sprachen die Abgeordneten Prade, Hofmann-
Wellenhof, Pfeifer, Schwab und Se. Excellenz Finanz-
minister v. Plener, worauf die Debatte geschlossen und
die Generalredner Fort (contra) und Mauthner lpro)
zum Worte gelangten. Nächste Sitzung morgen.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.
L o n d o n , 14. März. Reuters Office meldet, dass

es trotz vielfacher Vemühungen bisher nicht gelungen
sei, über die japanischen Friedensbedinguna/n Authen-
tisches zu erfahren; dieselben seien nur dem japanischen
Cabinet bekannt. Die Angaben der «Novoje Vremja»
finden keinen Glauben, da Russland mit derartigen Be-
dingungen niemals einverstanden wäre.

L o n d o n , 14. März. Der «Standard» meldet
aus Berl in: Die chinesische Regierung wolle die von
Japan verlangte Insel Formosa übergeben, voraus-
gesetzt, dass Frankreich zustimme. China werde es jedoch
rund ablehnen, irgend einen Theil der Mandschurei
abzutreten. Dem chinesischen Specialgesandten in
Petersblug sei es gelungen, den Kaiser zn be-
wegen, dass derselbe sich einer jeden derartigen Trans-
action widersetze. Außerdem scheine es, dass China
Russlanb Concessionen angeboten hatte, welche geheim-
gehalten werden.

L o n d o n , 14. März. Die «Times» melden aus
Kobe: An gut unterrichteter Stelle werde angenommen,
da^s Japan die Pescadores-Inseln als Operations-Basis

zu benutzen beabsichtige,
meldet °uz S b a u ^ ^ ' ^ " 'New-York Herald»

sei jenseits der Nordspitze von Formosa bemerkt worden.
Das Geschwader kreuzte in der Nähe von Ki-Lung
und Tamsui, welche Punkte augenscheinlich zuerst an-
gegriffen werden sollen. Die Garnison daselbst beläuft
sich auf 30.000 Mann.

G s l s g r a n r i n e .
Wien, 14. März. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der

Kaiser nahm vormittags die Beeidigung der neu-
ernannten ungarischen Bannerherren, des ^uäsx curias
Baron Orczy, des Oberstmundschenken Grafen Tassilo
Festetics und des Oberstkämmerers Grafen Aladar An-
drassy in Anwesenheit des Ministerpräsidenten Baron
Nanffy und des Ministers Baron Ioszika vor. Mit«
tags empfieng Se. Majestät der Kaiser den Minister-
präsidenten Banffy, welcher fcüh in Begleitung der
Minister Baron Fe'jervary und Baron Ioszika hier
eingetrosten war, in längerer Privataudienz.

Wien, 14. März. (Orig.-Teleg.) Ministerpräsident
Baron Banffy conferierte nachmittags mit dem Kriegs-
minister v. Krieghammer und dann mit dem Minister
des Aeußern, Grafen Kälnoky, der den Ministerpräsidenten
Baron Banffy besuchte. Baron Banffy und Baron
Fejervary sin) abends nach Budapest abgereist. Die
Minister Baron Vanffy, Baron Fejervary und von
Iosita waren zum Diner beim Reichs-Finanzminister
v. Kallay geladen.

Wien, 14. März. (Orig.-Tel.) Die «Pol. Corr.»
ist autoritativ zu der Erklärung ermächtigt, dass das
gestern vom «Vudapester Hirlap. veröffentlichte Inter-
view mit de,n Kriegsminister vollständig apokryph sei.

Prag, 14. März. (Ocig.-Tel.) Die Gräfin Iosesine
Thun, die Tante des Stalthalters Grafen Franz Thun,
ist heute vormittags im Alter von 80 Jahren ge-
storben.

TemeSvar, 14. März. (Orig.'Tel.) Das Wasser
des Bega-Canals steigt seit heute morgens wieder rapid.
Wenn von den Gebirgen neuerlich Wassermassen zu-
fließen sollten, droht große Gefahr.

Berl in, 14. März. (Orig.-Tel.) Der «Freisinnigen
Zeitung» zufolge wi l l Präsident Levetzow dem Sena-
toren^Convente den Vorschlag machen, ihn zu beauf»
tragen, dem Fürsten Bismarck die Glückwünsche des
Reichstages zu überbringen.

Berl in, 14. März. (Orig.-Tel.) — Reichstag. —
Zum Antrage des Abg. Hchl auf Kündigung des argen-
tinischen Handelsvertrages entwickelte sich eine längere
Debatte, an welcher auch Staatssecretär Freiherr von
Marschall theilnahm.

Haag, 14. März. (Orig.-Tel.) Die zweite Kammer
bewilligte den Credit behufs Einführung eines neuen
Gewehrsystems Mannlicher 6 ' / , mm Caliber in die
Armee.

Brüssel, 14. März. (Orig.-Tel.) Die »Independance
Brlge» constatiert, sie sei zur Erklärung ermächtigt, dass
von der Zurückziehung der Vorlage, betreffend die Ein-
verleibung des Congo-Staates, nie die Rede war.

Rom, 14. März. (Orig.-Tel.) Die Agencia Ste-
fani meldet aus Washington: Der hiesige italienische
Botschafter hat auf die ersten Nachrichten über den
Zwischenfall in Walsenburgh hin gestern früh eine Note
an die Regierung der Vereinigten Staaten und ein
Telegramm an den italienischen Consul in Denver ge«
richtet. Die amerikanische Regierung hatte von den
Vorfällen noch keine Kenntnis. Der italienische Consul
in Denver bestätigte in einem Antworttelegramme, dass
infolge des an einem Gastwirte verübten Mordes sechs
Italiener getödtet worden seien. Inzwischen theilte der
Gouverneur von Colorado dem italienischen Botschafter
telegraphisch mit, dass er Truppen zum Schutze der
Italiener entsendet habe. Die amerikanischen Behörden
zeigen die größte Geneigtheit, im Einvernehmen mit
dem italienischen Botschafter den Thatbestand und die
Ursache der Vorfälle genau festzustellen und die noth-
wendigen Maßnahmen in Anwendung zu bringen.

Mailand, 14. März. (Orig.-Tel.) Das Leichen«
begängnis des Historikers Cäsar Cantu hat heute in
imposanter Weise stattgefunden.

Tur in , 14. März. (Orig.-Tel.) Heute wurde die
Eintragung des neugeborenen Sohnes des Herzogs von
Genua in die Civilstandesregister und der Taufact
vorgenommen.

Neapel, 14. März. (Orig.-Tel.) Ihre Majestät
Kaiserin Elisabeth ist an Bord der Yacht «Miramar.
nach Korfu abgegangen.

Paris, 14. März. (Orig.-Tel.) Die Kammer be-
endete die Berathung über das Marinebudget und be-
gann die Verhandlung des Voranschlages für das F i -
nanzministerium.

Paris, 14. März. (Orig.-Tel.) Eine in Baudin
von Zündholzarbeitern abgehaltene Versammlung be-
schloss einstimmig, heute um 1 Uhr mittags die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Madrid, 14. März. (Orig.Tel.) Neuesten Mel-
dungen zufolge hatte ein französischer Dampfer das ge-
scheiterte Kriegsschiff «Königin-Regentin» gesehen, dem-
selben jedoch wegen hohen Seeganges nicht Hilfe leisten
können.

London, 14. März. (Orig.-Tel.) R e u t e r M
meldet aus Gibraltar, dafs Bootstheile und VW
flaggen von dem spanischen Kriegsschiffe ' " ^
Regentin», welches seit der Rückreise von Tanger
misst wird, bei Ceuta und Tarifa ans Land f?>
worden seien. Die Besatzung des Kriegsschiffes v"
420 Mann. , _^

Bukarest, 14. März. '(Orig.-Tel.)
Minister und Deputierte Fürst Alexander StllvA ,̂
Sohn des einstigen regierenden Fürsten S t l l vG^
heute gestorben. Die Kammer hob zum Ze'^"
Trauer die Sitzung auf.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. » M„

An, 14. März. Ianek, Rapla, Wirl und Z o " ^ H . >
und Noßmann, Privatier, Tricst. — Vauner, l- l. " " ^li»,
Domiinen'Verwalter, Tarvis. — ssriedländer, von ^ "A».
Rllttllch, Grebncr, Breuer und Glaß, Kflte., und Ep»""^»,
lünstler, Wien. — Sonnenberg, Kfm., Czalathurn, ^ . c h . ^

' Private, Rudolfswert. — Gruden. Privatier, Ober"'"
Goldstaub, Kfm., Berlin. — Korn, Krain.

Hotel Stadt Wieu. . . ^ l l ,
An, 14. März. Neumann, ssabrilsbesiher? T r e M , ^ ^ .

Moslowitz, Roth, Royc, Stubül, Wcrtheimer, H o ! " ' ^ W '
Freund, Kaufleute, Wien. — Langer, Kfm., Weipert. — ^ ^ <
Kfm., Vrünn. - Wellil, Kfm,, Prag. - Stein, Kf"'-' ^ . ^
berg. — Kauder, Kfm., Linz. — Maul, Kfm,, M a N " ^ ^
Turn , Kfm., Trieft. — Sprenger. Kfm., G " z - ^ z M
Kfm.: Dr. TiNmannö, Eberfeld. — ssischer, HotelbeMi,
— Koppstcin, Kfm., Siofol.

Verstorbene.
I m S p i t a l e . ^ 3 , "

A m 12. M ä r z . Anton Cesler. I"wobn"' Se^
! Lungenemphysem. — Nmalia Rutar, Kellneri», " ^ '
univernkliü.

i Lottozlehung vom 13. März.
N r ü n n : 72 87 9 80 ^ 2 ^

2__!_/^I^^ - ^ i U ^
7 U . M g . ? 3 Z - 8 ^ " 1 2s ^schwach b H ^

14 2 . N. 735 7 4-8 NO. schwach bew» t "
9 . Ab. 738-4 2 8 NO. schwach bew"' y'"'

Bewölkt, geringer Regen. — Das Tagesnntte
peratur 2 9«. um 0 1° ilber dem Normale. ^ ^ - ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O b m - I a " « ^
Ritter von Wisfehrav.

lit conxylet, und emyiebte-M' ^

»heresia K a d i u n i a . Sleueramls^" ^,d i -
Witwe, gibt schmcrzeifüllt Yieinit un >-'H' l„stt ' "
Namcu ihrer Kiudcr Nachricht von dein "
innigstgeliebten Töchterchens

S t e f i ^ch.
welche nach laugen, 'chweren L e i d e s
mittags um 5 Uhr in, zwölften ^ Pccltnl!" ,
besseren Lcbrn abberufen wurde. — ^ . , ^ "^«a«.
findet Samstagen 1«. d. M. um 4 » ^ ^ n- »
tags von, Trauerhause Salcnderga„r »

Laibach am 15. März l »95.
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Course an der Wiener Börse vom l 4 . März 1895. ^ b«, «̂«2«, Coursb̂ e

MW!—

Vtlb w<l«
Vo« Vtlllltc »nr Zahlung

ilbernommtne Unsenb.'Psi«.«
vbl lgat iont».

<kl!sabethblll»n «0N u. 3000 M .
für 200 M. 4°/„ , 8 , - , 8 2 -

Vlisabcthbah». 400 », »000 W,
800 M. 4°/„ >8s, 5><> 127 50

Franz^IosephN,, <tm. ,»»4,4«/« l lw bu ,0l-80
GaKzische K a r l ' «udwlg«Bahn,

<tm. 18««, »00 si, S, 4"/« . 99 70 100 7!»
Vorarlberger Nahn, l tm. ,»»4, .

4°/, (biv, St.) E., f. IU0 st. N. 100'— 101 -

Un«. Golbreiite 4"/^, per Lasse lL4'4» 1L4 «5
dto dto. per Ultimo . . . . 124 45 1L4 L5>
dto. Me»te <n Kronenwähr., 4"/«,

steuerfrei filrltUNitronenstom. 9» 10 l»« 30
4°/„ dto, dto, per Ultim» , . W10 99 »0
bto.St.<t,«I.VoIdl00fi.,4'/,"/<. l27'l>« l l ! » ' ^
b>°, bto, Ellber 100 ss,, 4>/,"/n ,04»ü INö-25
bto. Staat« Oblig. (Ung, ONb.)

V, I , 187«, l>°/„ ,8b 40 ,L!> 90
bto^'/l'/nSchanlregal «bl,°Obl, l u , — IN I^u
bto, P räm,«» ! . ^ 100 si. 0, W, ,<!« — 1«!j -
bto, dto. k ü0st. ü, W. ,Nl l—163 —
IheIHMeg.'Lose 4«/« 100 ft, . ,5s 7 l . l ü ^ 7ü
Grundentl.»Gbltgallonen

(für 100 st. TM,) ,
ü'V,. gallzlsche - ' - - - -
5°/« nlederüsterreichifche . , . 109 75 — - .
4"/„ lroatlsche »üb slavunijchc , 98 85 .'—
4°/„ lingllrilchc (wo st, e.W.) . 98 50 99 ü!>

Andere Vssenll. Anlehen.
Do,iau'Nea,'Lllse b"/, ,32 3!> 134-—

bto. «»leihe 187« . . 10» 40,0940
«iilcüe» der Stadt V»rz, , . I l l ^ z —--
Niilcde» d. Stabtnemeinbr Wien I07'I0 10» l<>
slnleben d, Stadlgemelndc Wien

(«llber ober Void) . . , , 13»'— l ^ ? 5
Prämie» A»l, b, Stad!,,!!,, Wien 174 5,0 175-5«
«»rsebau «ülehen, verlosb, 5"/, IN»'25 1U3'25>
4"/« Mainer Lande» Nnlehen . »9-85 —-—

Veld «are
Dsandbrieft
(für l00 st,).

»obcr,lllla,t1ft,ln50I.vl,4»/„«. ,»»-- « 4 -
bto. „ „ ln5N „ 4'/,°/« — — — —
b»0, „ „ in 50 „ 4°/„ 99 90 100 70
dto, Prüm.'Schlbv, N«/l,,I,Em. 118 25 119 L5
bto. dto, 8"/».ll, <im, N 8 50 119 »5

N.'0sterr, Lande« Hyp..«nst, 4"/,. 99 9« 100 70
Orst.nng. «anl Verl. 4>/,°/„ , 100— 100 80
dto, dtll. „ 4°/u . . l00'30 101 10
bto. bto. üNjähr. ,. 4°/„ . . l00 3« l0 l I0

Sparcasse,i,t>st.,80H. 5'/,°/<,vl. 10150 — —

Prioritäi«. Gbligationen
(slir 100 st,),

sserdinands «ordbahn «m. >»»« lO0 »5 10l'35
Oesterr. Norbwestbahn . , , l«8 10 114'10
Staat«bahn 885' LL5 7b
Sübbahn tl »°/„ 17L 35 17? 3!.

dto. i l 5°/„ 132 « , —-. .
Ung.gallz. Vahn 109 75 110 75
4°,^ Unterlrainer Vahnen . , S8-50 99—

Diverse z«se
(per Stück).

Vubapest Vasilica (Pombau) . »70 »-90
Irebitlose inn st »on — 801 —
Clllly.Lose 4« st. « M . . . . 59-.. N0 -
4"/nDo!!ll»'t»ampfsch,l0»st,<lW. - -, >»«-"
Ofener Lose 40 N «8-50 ft4 50
PllIfst,<Loic 4!» fl, <IM, , . . 59 — 59̂ 75.
Mothcnlireuz.Oest.Vef.v, lost. 1«— 18 sis>
Mothe» irreuz. Una. Ves. v,, 5 st. I I 7» 1»^i0
Mudolpl! Lose 10 st «z?!» 8475
Salm Lose 40 st. HM. . , . ?i>. 73-^
Ct.'We»°il! Lose «> st. <lM. . 7275 ?Z 75
W«lds!s>» Lose !i0 st, l5M, , , 5l ' - »8 50
Windl!cks,,citz Lose ii<) st, i l M , . —'— —-—
Oew.Schd.-'iV^Präm,Schuld».

d, Äudcncredilanslalt.l.Vm. . » l — l!L —
bto, bto. l l . <tm, 1889. . . «»-— lli —

Loibacher Lose 8 5 - 1 8S —

««lb W»l»

(per Htück).
«ngl0'Osst,Nanl»00st.«0°/,«. 170 50 17150
Vanlverein, Wiener, 100 st. . 154 75 155 75
Vllbcr,'«lnN,.Oest.,200fi.s.40»/, l>88 - 531 -
«rbt, «lnst, f, Hand,».«. 1«0st. .---

bto, dio, per Ultimo Veptbr. 394 40 894 9l>
trebitbanl, «ll«. ung, 800 st, . 4«o 50 4«! —
Deposilenbanl. «llg,, «00 st, . 850 50 85, »0
»«compte-Ves,, Ndriift,, 500 st. »35 .-S4ü -
Viro u, llassenv,, Wiener, «ftvfi. 810 — 8,850
Hupothelb,.Oest,,»0N fl, itü-/„«. »«'»5 94 85
Länberbanl, Oeft., 200 st. . . »86'40 8»? —
Oesterr, ungar, Vanl. »00 fi, . ,078 »07?
UnilMbanl 800 st 819 50 880 —
Nerlehr«b»nl, «llg,, 140 st, . ,»4'— 138 —

Kllien von Graneporl«
Mnternehwungen

(per Ctü<l>,
«lbrecht-Nahn 200 st, Oilber . —- - —- .
«lussig'Tcpl. «tisenb, 300 st. . . ,780 ,»«'st
Vvhm, Nordbahn 150 st, , . 898 -. 893 -

bto. Westbahn 200 st, . . . <»8-. - 418-85
Buschtiehrabcr l t ' I . 5̂ X) ft, «W. <4»0 ,444

dto. bto, sl!t, «) 200 st, . 548 — 544'-
Donau. Dampfschiffahrt«»Ges.,

Oesterr,. 500 st, «V l , . . . t.74-.-l»7l» -
Drau lt.(Vlllt.<Db,'Z.)2N0N.S. —'— — -
Dul'V°benbachei!t, '«,800fi,E, 78-50 74-50
Ferdinand» Nordb, 1000 N E W . 84l>o 8480
Lemb, llzernow'Iassy-ltisenb,'

Gesellschaft 800 st, T. . . . 80ti'- 80» —
Lloyb, Oest,, Ir iest, 5<X>st. « M . 540— 548 -
0esterl, «orbweftb, 8W st, 3 , . »7« 50 »76 ?«

dto. dto. (Ill,, U) 800 st. 3 . «8« «5 88X 25
Praa-Durel lilssüb, 15Ufi,S. . 97— 98 50
Eirbcubiilaer Eisllchahü, <trste —'— —'
StaalKeiscubahn 200 st, T . . . <08— 40«'7!>
Tübbllhn «00 st. E i i , S U l,»8<>
Südnlnbb. «erb. V. 200 st. «W. 8 1 4 " 81« -
Tramway «bes.,Wr.,l70ft.e.W. 430—!4!«3 .

dk . «M.,887,8»0fi. . . . — —, — -

»eld W»l t
IillmNlay'Ves., «eue W l . , Vrto»

r«Ht».«ct<en ,00 fl. . . . ,04 — ,yß —
Ung.Hllliz. «senb. 800 st. Vilber 80? b0 80» —
Una.Westb.tRllab^rll^^Ottfi.L. 80S 809 —
Wiener Üocalbahnen Vcl.»<l»es. 34b0 »b»b

zndu<trle»Actten
(per Vtück).

Gauges., »l lg. oft., <0U fi. . . ,l»9 — ,0»'b0
Egdbier Visen» und Vlah l ' Inb.

in Wien l»0 st ?b — 75-._
ltisrnbahnw.Leih«.. »rste. 50 fl. ,89 — ,81 —
„«klbemilhl", Papiers, u. !8. « . S4 — KL —
Liesinger »lauerei 100 fi. . . , « 4 ' - , 8 8 —
Monlan-Velellsch., vest, »alpine 85 80 8b 80
Präger ltiieN'Ind.'Ves. »00 fi. «,5 50 « , 7 . ^
3algo<l»rj. Sleinlohlen »0 l . ?,« — ?Lg ^
..Gchloglmühl", Papiers., 200 l . 81«-— 880 —
,,3>eyrerm.", Papiers, u. V . - » . ,«» — , ? , - - .
trisaller Kohlenm. - Ves. 70 fi. int. — ,»« —
Waffens.»«.,«best.in Wien, l t t t t l . »4« — «»0 .
Waggon Leiyanst., «l lg., ln Pest,

80 fi 4 4 4 - 450 —
w r . Vaulltsellschllft 100 st. . . ,43 — ,44 —
MenerbergerZlegel«ctlen'<»»l. 8 4 » - »50 —

Kevlsen.
«Imsterdam 101 85 108 -
Deutsche PIä»e j e<»-3?̂  KU 5ii
London 123 45 18175
Pari« 4» »0 48 95
St. Peterlburg —'— — —

Daluten. !
Ducaten ! 5 82! 5 84
20 ssranr« St i l l t , , . . . . ! 977 9'?»,
De»t!che Meiltilbanlnoten . . S<> »7^ «0 48»
Italieilische Ullnlnolen . . . ! 4« 50! 4« «0
Papler-Uubel > 1 »8^.! l-3«,.

Brette" ^ " t e l f t u d e n t .
^ Nlusi, ^ " v° " ss- Jell »lnd N. Gen^e.

Vfö 3^2 = = = = = =
* D St. 1522.

Nezn, K a z g l a 8 .
S i Marien k j? v A m e r i k i bivajo-
> st 9 J?1! S»MJetu iz Dol. Lok-
S o l d (iL aVl s e skr*>nikom gosp.

^ « i ä t 9 o a M e l l i k e fersemu

^ i ^ i s S s 8 0 0 1 6 0 6 v Memki

T> , *STi769r
Pri c .

 K a z g l a s .

^ r a ^ ^ r u vpis firme;

Q? i!1 P°S0J>lnica v
>lrovan« *• P e t r u »

4°d
 2adrUga Z n e o m e J e n o

«voi4 X?ä) fr na Pwmena pra-
„>: ^ P e t r u na Krasu in

i j 3 \ ° S i d e n a r (hrani!ne vlo«e)
°bivati d '

TOb«»i «W n M e l » 'va , kalere iz-
J««a8di ,"r 2« eno leto.

oaŽ^ »• i a U J a Fenk0- P ° s e s l n i k

KCW[> v Sl ),„ 2 l ; Mihael Kalan,

C l ^ ' v a «S v s'avini si.44-

C S o d S^» da se podpiseta
*SJ ?H s P i kafera n8-i bode

' (>ne 5. marca 1895.

Krüschü BaipsßllscM ii Lind,
Die einundzwanzigste ordentliche

Generalversammlung der Actionäre
findet am

20. April 1895, nachm. 5 Uhr, im I. Stock des Hotels „Stadt Wien"
statt, wozu die P. T. stimmfähigen Actioniire mit dem Beifügen eingeladen werden, dass die Actien

bis l ängs tens 6. Apri l d. J. bei der Casse der Gesellschaft zu deponieren sind.

Der Verwaltungsrath.
Ta,gresord.zi"u.n.gr-

1.) Vorlage des Geschäftsberichtes und der Bilanz.
2.) Bericht des Revisions-Ausschusses und Ertheilung des Absolutoriums.
3.) Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes. (1020) 3—1
4.) Neuwahl des Revisions-Ausschusses.
5.) Allfällige, nach § 34 der Statuten einzubringende Anträge der Actionäre.

(898) 3-3 „ ^ . , Z. 3599.
Gdlct.

Vom k. t. städt.'deleg. Bezirksgerichte Laibach werden die unbekannten Eigen-

thümer nachstehend bezeichneter Depositen, als:

^ Band Des Erlaasbescheides «««?
A Bezeichnung der Masse Gegenstand Gold A ^

K ssolium Dawm ^ ' ff. ^ . st. lr7

, X! !i28 25, Mai lW4 7759 Berechtigte von Sostw. V a u ^
Pobgrad, Vcsmce, Sagradise

und ilesence Barschaft 38 45
2 . M l 4 October 1864 14765 Krrn Iguaz . __ _ 15 71
-1 . A « 20 Männer 1864 261Z Sch'dcm Georg . l 0 63'/ ,
4 X I 8^ 22 Apr l 1864 5912 Olorn Alex dessen Legatare . - - 15 - '
b . ^4 27 « ! r 186^ «159 HcrttsclM Anton . _ _ 1 ^
6 I I I ! 4 N 1664 8280 «ansel Michael, Verlassmasse . 7 14 15 98
7 l Ä W Ä i 1864 11396 Eigenthümer imbelmmt . __ _ 1 __
N . 307 ,0 Noven b 1864 16736 Potolar Maria u. Kl.zler Joy. . 36
9 82?!«Decemb 864 ^ Malavaschih Josef . _ _ 1 ,9

1 0 . Z 6 2 8 . D ^ ^ NemschgarBlas . - - - > " !
Summa . 7̂ 14 9l» i,/'/«

l

aufqefordert, ihre Ueg'tlmalwm,. z... ^ ^ ^ . . . . « „ . , . . . . . .

b i n n e n e i n e m J a h r e , sech« Wochen u n d d r e . T a g e n

^ . ^- l ^ ^.x<.« an aerechnet, so gewiss beizubringen, wldngens m dem

vom Datum ^eses Ed.c es a 9 " „ .,,/die Anjprüche nicht genügend befunden

N e n " ? a c h ^ r s t ^ als heimsäMg erklärt und
^ den F?scus an die Staatscasse abgegeben werden wurden.

K. k. stttd».-delt>st. Bezirksgericht Laibach am 2ü. Februar 1895.

(1003) 3—2 Nr. 676.

Curatorsbestellung.
Den unbekannt wo befindlichen Ta«

bulargläubigern Josef Mrak von Kronau

Nr. 77, Johann Kajzar, Johann Mra l ,

Gertraud Smolej, Gertraud Scherjou,

Agnes Mrak, Peter Mrak und Alois

Mra l in Würzen, respective deren un-

bekannten Rechtsnachfolgern, wurde Herr

Michael Razinger von Würzen zum

Curator u6 uelum bestellt und ihm der

für dieselben bestimmte diesgerichtliche

Rcalfeilbietungsbescheid von, 18. Februar

1895. Z. 469, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Kronau am 8ten

Februar 1895. ^

(960) 3 ^ 2 ^ Nr. 1705.

Zweite executive Feilbietung.
Die mit diesaerichtlichem Ärschnde

vom 28. Jänner 1895. Z 869, vewill'gte

zweite executive Feilbietung der dem M i -

chael Kleinem ik gehörigen Realität G. B. E.

Z. 659, Cat.-Gmd. Nussdorf findet Hier-
gerichts am

22. M ä r z 1 8 9 5
von 11 bis 12 Uhr statt.

K. t. Bezirksgericht Landstraß am
22. Februar 1895.


